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DER MUSTERGATTE
von Avery Hopwood

bearbeitet von Jürgen Wölffer

Regie: Jürgen Wölffer, Bühnenbild: Ursula Wandaress, Kostüme: Gerhard Kropp

mit Marcus Ganser, Peter Fricke, Christine Schild, Adisat Semenitsch, 

Gerd Lukas Storzer

Wie perfekt ist zu perfekt?

Der Bänker Manni versteht die Welt nicht mehr: Nicht mal im Traum fiele es ihm ein, seine Frau Martina zu betrügen und sogar seine Schwiegermutter attestiert: „Manni ist wahrlich ein Mustergatte!“ Dennoch – oder gerade deswegen – will seine Frau Martina die Scheidung. Sie langweilt sich mit ihm zu Tode. Weil er sich nicht mehr zu helfen weiß, holt er sich Rat bei seinem Macho-Freund Jochen, der ihm empfiehlt, mal richtig über die Stränge zu schlagen und sich in einer kompromittierenden Pose erwischen zu lassen. Und plötzlich sitzt der Mustergatte da mit der Frau seines Freundes und was als Mauerblümchen-Treff begann, entwickelt sich zu einem furiosen Abend.

Der Autor

Avery Hopwood war einer der erfolgreichsten Theaterautoren der 1920er Jahre. Nach dem Ersten Weltkrieg stellte er einen Rekord auf: Gleich vier seiner Stücke liefen gleichzeitig am Broadway. Er schrieb vor allem Komödien und Possen. Als Hopwood im Alter von 46 Jahren starb, hatte er bereits 35 Theaterstücke verfasst. 

Heinz Rühmann als Mustergatte

Mit Heinz Rühmann verkörperte einer der beliebtesten deutschen Schauspieler die Rolle des Mustergatten in der deutschen Erstaufführung, die 1922 am Schauspielhaus Bremen stattfand. Rühmann spielte die Rolle über 2000 Mal und übernahm auch in der Verfilmung von 1937 (Regie: Wolfgang Liebeneiner) die Hauptrolle. 

1956 gab Harald Juhnke dem „Mustergatten“ in Erik Odes Verfilmung „Kann ein Mann sooo treu sein“ ein Gesicht. 

Der Mustergatte
Marcus Ganser ist Theaternarr seit dem vierten Lebensjahr, als er in den „Troerinnen“ von Sartre am Theater an der Wien sein Debüt gab. Seitdem ist er auf, hinter und vor der Bühne als Schauspieler, Bühnenbildner und Regisseur tätig. Ganser lebt und arbeitet die meiste Zeit in Wien. Seit 1990 ist er auch als Moderator, Redakteur und Regisseur für den ORF tätig.
In Deutschland war der Österreicher bisher unter anderem in Bonn, Köln, Düsseldorf, München und Berlin auf der Bühne zu sehen. Für die Komödie Dresden inszenierte er 2006 Ralph Benatzkys Operette „Im Weißen Rössl“.
Die Berliner kennen ihn aus dem musikalischen Lustspiel „Meine Schwester und ich“, wo er u. a. mit Herbert Hermann und Nora von Collande auf der Bühne stand.

Der Kammerschauspieler
Peter Fricke erhielt seine Schauspielausbildung an der Otto-Falckenberg-Schule in München.
Nach Engagements in Heidelberg, Frankfurt und Köln wurde er 1964 an das Münchner Residenztheater engagiert, wo er als jüngster deutscher Staatsschauspieler zehn Jahre lang vor allem die großen Rollen des klassischen Repertoires spielte. Es folgten Gastverträge in München, Düsseldorf, Wien und Berlin. 1973 wurde er seiner künstlerischen Freiheit zuliebe freischaffend. Der Regisseur Rudolf Noelte, mit dem u.a. Ibsens „Wildente“, Goethes „Egmont“ sowie Tschechows „Drei 

Schwestern“ entstanden, wurde in dieser Phase ein wichtiger künstlerischer Partner.

Auch im Musiktheaterbereich war Fricke tätig: Im Theater des Westens in Berlin spielte er an die 90 Mal den Professor Higgins in „My Fair Lady“.
Er stand für mehr als 120 TV-Produktionen vor der Kamera: Dazu zählten Komödien wie „Floh im Ohr“, Science Fiction wie „Das blaue Palais“ oder Spionageserien wie „Die rote Kapelle“. Er spielte schillernde Mordbuben in Serien wie „Tatort“, „Derrick“, „Der Alte“ und war der Sohn in Heinz Rühmanns letztem Spielfilm „Oh, Jonathan“. 
Mit Dichterlesungen (Schiller, Goethe, Hölderlin, Rilke, Benn u.a.) engagiert er sich für die Vermittlung der deutschen Sprache – auch im Ausland und übernahm u. a. die Regie für Goethes „Stella“ und „Faust“. 
Er moderierte die Festveranstaltung zum 70. Geburtstag von Lorin Maazel im Prinzregententheater (2000) und die Verleihung des Bayerischen Theaterpreises (2000). Er war der Clive in Maughams Komödie „Der Kreis“ (2003), bei der er auch Regie führte. In „Der Mustergatte“ spielt Fricke einen Kammerschauspieler.

Zwei sehr unterschiedliche Frauen und ein Stotterer, der sich für unwiderstehlich hält

Christine Schild steht als Karin, die eher unscheinbare Frau des Staatsschauspielers auf der Bühne. Doch die graue Maus entdeckt im Laufe des Stücks die Löwin in sich. Schild war in Berlin zuletzt in „Ein eingebildet Kranker“ zu sehen.

Adisat Semenitsch glänzte in der vergangenen Spielzeit in „Der Menschenfeind“ in der Rolle der undurchsichtigen Célimène. Nun spielt sie Martina, die temperamentvolle Frau des Bänkers Manni.

Gerd Lukas Storzer und Marcus Ganser haben bereits in Ralph Benatzkys „Meine Schwester und ich“ gemeinsam auf der Bühne gestanden. Nun ist Storzer Freddy, von Beruf Designer. Der hält sich für unwiderstehlich und gerät gerne mal ins Stottern, wenn er aufgeregt ist.

Der Regisseur

Jürgen Wölffer ist seit 1958 dem Theater verbunden, wenn man die Jahre nicht mitzählt, in denen er in der Theaterfamilie Wölffer aufwuchs. Wie fast alle jungen Leute interessierte er sich zuerst überhaupt nicht für den Beruf seiner Eltern, sondern (in dieser Reihenfolge) für Feuerwehr, Autos, Architektur, Malerei und Politik – linke natürlich. Noch in der Abiturklasse besuchte er den privaten Unterricht einer damals berühmten Schauspiellehrerin, um sich dort den Berliner Dialekt abzugewöhnen. Natürlich machte sie ihn zum Schauspieler. Er spielte dann ausschließlich ernste und klassische Rollen in deutschen Staatstheatern. Einige der größten Rollen der Literatur gehörten zu seiner hoffnungsvoll begonnenen Karriere in gerade einmal acht Jahren. Dann aber trat er doch der Direktion seines Vaters bei - der Komödie und des Theaters am Kurfürstendamm. Seitdem widmet er sich fast ausschließlich dem Genre Komödie. Es war keine leichte Entscheidung, die geprägt war von der Liebe zum Vater, zu Berlin, zum Kurfürstendamm, einer geerbten Unternehmerlust und dem sanften Druck von George Marton und Hans Sanden, zweier jüdischer Freunde des Vaters aus der großen Berliner Theaterzeit. 

Seit 1976 leitete er die beiden Berliner Theater, erst mit Bruder Christian, dann alleine. Er gründete und ließ die Komödie Winterhuder Fährhaus in Hamburg und die Komödie Dresden bauen. Nun freut er sich über den Erfolg seines Sohnes Martin, der inzwischen die Leitung der Berliner Häuser übernommen hat. 
 DIREKTION WOELFFER
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